
Möglichkeit der 

Anschlussqualifizierung „160+“ 

von Kindertagespflegepersonen 
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Bundesweit qualifizierte Kindertagespflegepersonen
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10 062; 23%

29 175; 65%

5 448; 12%

unter 160 UE 160 und mehr anderer Nachweis der Qualifikation



Ziele und Inhalt der Anschlussqualifizierung „160+“

• Zeigt auf wie es gelingen kann, die tätigkeitsbegleitende 
Grundqualifizierung für bereits tätige 
Kindertagespflegepersonen auszugestalten

• Setzt an den unterschiedlich langen Erfahrungen der bereits 
tätigen Kindertagespflegepersonen an 

• Greift auf den Erfahrungsschatz der gesamten Lerngruppe 
zurück

• Nutzt die Kompetenzen der einzelnen für die Lern- und 
Bildungsprozesse in der Gruppe

• Ziel ist Kindertagespflegepersonen die fachlich angemessene 
Grundlage für einen Einstieg in die tätigkeitsbegleitende 
Grundqualifizierung nach dem QHB zu ermöglichen

• Kindertagespflegepersonen werden an die Methodik-Didaktik 
des QHB herangeführt 
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Material der Anschlussqualifizierung „160+“

• Formuliert Vorschläge zur Modifizierung der 140 UE 
tätigkeitsbegleitenden Grundqualifizierung

• Bildungsträger entscheidet aufgrund der Vorerfahrungen und 
angebotenen Fortbildungen, welche Themenbereiche der 
140 UE so gut abgedeckt sind, dass Kürzungen stattfinden 
können.

• Empfehlenswert ist eine Erprobung und ggf. Weiterentwicklung 
nach den Erfahrungen mit einem Kurs 

• Einige Themen können auch als Selbstlerneinheiten bearbeitet 
werden.
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Inhalte der Anschlussqualifizierung „160 +“

• Umfasst insgesamt 140 UE 

• Folgen den Inhalten von 140 UE nach dem QHB 
(Module 24 – 46)

• Lerndynamik und Inhalt der tätigkeitsbegleitenden 
Grundqualifizierung bleiben erhalten

• Unter dem Schwerpunkt: Reflexion der eigenen Praxis (als 
Einstiegsmodule):

• Frühpädagogik

• Aufbau einer Kindertagespflegestelle 
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Einstiegsmodul I 10 UE

• Beziehungen zu Kindern und Eltern gestalten

• Auseinandersetzung mit dem eigenen Bild vom Kind

• Bildungsprozesse der Kinder im pädagogischen Alltag 

begleiten, Stellenwert des frühkindlichen Spiels für die 

Bildungsprozesse der Kinder 

• Beobachtung als zentrales Element in der pädagogischen 

Arbeit 

(entsprechen den Modulen 11/15/19 des QHBs)
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Einstiegsmodul II 6 UE

• Reflexion der betriebswirtschaftlichen Grundlagen der eigenen 
Kindertagespflegestelle anhand des Businessplans 

• Eigene Kompetenzen, Stärken und Angebotsmöglichkeiten 
reflektieren, das eigene Profil und Alleinstellungsmerkmale 
weiterentwickeln

• Wünsche, Bedürfnisse  und Erwartungen der Eltern als Kunden 
vor dem Hintergrund des eigenen Profils 

• Reflexion und Weiterentwicklung eigener Marketingstrategie 
und Marketingmaterialien 

• Eigene Entwicklungsbedarfe erkennen

(Module 5 und 13 QHB)
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160+ UE Anschlussqualifizierung = 140 UE 

Anbahnung und Erweiterung der Kompetenzen in Hinblick auf:

• Unterschiedliche Perspektiven (Eltern, andere 
Kindertagesbetreuungseinrichtungen, Fachberatung)

• Umgang mit Belastungen und Stress

• Vorurteilsbewusste Haltung/ Vielfalt 

• Dilemma-Situationen als zentrales Lehr-/Lernformat

• Realitycheck in Bezug auf Konzeption

Weitere Themen: 
Kindersicherheit, Handeln bei Kindeswohlgefährdung, mit Konflikten 
umgehen, Qualität sichern, Rolle der Kindertagespflegeperson, 
Erziehungspartnerschaft mit Eltern, Übergänge und Abschiede, 
eigene Ressourcen und Kraftquellen
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Kompetenzeinschätzung u. Formen weiterer Kompetenzentwicklung



Neu gegenüber dem DJI-Curriculum: 

Arbeit mit Lernsituationen
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• Lernsituationen (= exemplarische, tätigkeitsbezogene und komplexe 
Situationen aus dem Bereich der Kindertagespflege): Umsetzung des  
handlungsorientierten Ansatzes  

• Kindertagespflegepersonen kennen Lernsituationen aus ihrem Alltag.

• Fachtheoretische Inhalte werden in Bezug zur Praxis gesetzt 

• Das exemplarische Erarbeiten auf unterschiedlichen Wegen soll 
unterschiedliche Möglichkeiten der Herangehensweisen an 
Situationen oder Probleme im Tätigkeitsfeld verdeutlichen.



Neu gegenüber dem DJI-Curriculum : 

Kompetenzprofil Kindertagespflege

• Formuliert 27 Handlungsanforderungen an 
Kindertagespflegepersonen

• Benennt charakteristische Aufgaben, die  

Kindertagespflegepersonen in ihrer beruflichen Praxis aktiv 

gestalten und professionell zu bewältigen haben.

Reflexionsfragen hierzu könnten sein:

• Über welche Kompetenzen verfüge 
ich bereits?

• In welchen Kompetenzbereichen möchte ich 
mich gern weiterentwickeln?

• Wo entstehen Fragen für mich?
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Voraussetzungen für die Teilnahme/ Erteilung Zertifikat

• Kindertagespflegepersonen sind bereits tätig und verfügen über 

Erfahrungen im Bereich Kindertagespflege

• Konzeption für die Arbeit in der 

Kindertagespflegestelle ist vorhanden

• Pädagogische Fachkräfte mit „altem“ 

Zertifikat (auch nach verkürzter 

Qualifizierung ( 30, 60 oder 80 UE)

• Pädagogische Fachkräfte ohne Zertifikat
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Bundesprogramm Kindertagespflege 

• Bisher sind Informationen über 24 geförderte Projekte 
vorhanden.

Von ihnen sind bis Ende 2018 mindestens 
81 Anschlussqualifizierungen geplant

• Manche Kommune macht sich auf den Weg, die Bezahlung an 
die Qualifikation zu knüpfen, z.B.: 

Bad Dürkheim (RLP)  Vergütung nach 300 UE analog 
Erzieherin

Seite 14



Information und Beratung
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030-7809 7057

Julia Dahlmann
Astrid Sult



Bundesverband für Kindertagespflege e.V. 

Baumschulenstr. 74

12437 Berlin

Tel: 030 - 78 09 70 69

Fax: 030 - 78 09 70 91

E-Mail: info@bvktp.de
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